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ici) aud) einer toat, beim fic glaubt, bafj

td> ettoaê mit SSkd^babetoannen 31t tun

tjatte."
9Kr. SBtïïobi uub 2(rt(jur Sßomegtanatc

tieferen ftd) nadjfjer metjr beim je unb fic

fpradjen oft miteinanber, toaê fie frütjer
aïïeê getan fjatten, alë fie nod) ©inbredjer

toaren. ?tber beibe fagten, baf] fie ftofj

feien, biefeê Getier aufgegeben 51t fjaben,

beim cë toar toirflid) ntdjt et)rent)aft unb

fie roürben fid) fetjämen, eê toeiter $t be-

treiben.

3BeH baë ging fo toeiter einige 3ett-
©ineê Sftadjt'ë faut cin anberer ©inbre

d)er nad) ber Wellington Terrace 41. Str-

ttjur s4>omcgranate t)örtc it)it unb tarn

in'ê ©fejintmer, toie er eben biefe fifber=

neu ^Starten, Söffet uub ©abcin in einen

2arf patfte. Unb cr fagte: So, je|t tjabe

id) Sic ertoifdji unb eë ift gut, batj id)

2ic fommen tjörte!"

Hub ber ©inbredjer fagte: $dj beute

nidjt, bafj eê gut ift, beim idj tjabe eine

grau unb ein flcincê SUiäbdjen, toeldje

nidjt genug 51t Qcffen fiaben, uub tjätten

2ie nüd) nidjt ertoifdjt, fo tjätte id) all

bie ftlbernen Söffet, ©abeln uub ©adjen

für biet Gtelb oerfauft unb bann toäre id)

im Staube getoefen, ifmen guteê Gcffen

unb Atlcibcr ;n bringen, aber ba idj

jfjnen nidjtê ',u Setbc getan fjabe, fo tjoffe

tdj, Sie merben mid) toieber toeggetjen

(äffen."

UnbSlrttjur 3ßomegranate fagte: Well
id] toeifj baê uiri;t, idj müfjte sJJir. Wil

fobi fragen, benn baê finb feine ©adjen

unb nidjt meine."

Weil foeben fam Sütr. Wiffobi tjer

ein; er fjatte fie fpredjen gefjört unb cr

toartete nur, um feinen .Çauërod aum

üetjen, uub alê cr bon ber grau beê

©inbredjetê unb bem ffeinen SDläbdjen

börte, fagte er, toeif cê ift mir gfeief),

Sie bieêmal gefjen 31t laffen, toenn ©ie

mir bcrfpredjen, baê nidjt mefjr 31t tun.

Sfrttjur ^ermegranate unb idj, toir toaren

einft audj ©mbrecfjcr, aber toir toürbeu

unê fdjämen, bieê toieber 31t tun.

Uub ber ©iubrcdjer fagte: Weif
tdj toäre frotj, eê aufzugeben, idj bin nidit

feljr gefdjidt barin unb madje jubiet

Särm, aber cê ift fdjtoierig, efjrlidje 2fr=

beit 31t befommen."

Uub ÜJlr. Wiiïobt fagte: WeE toie

gefiele eë jfjnen, mit .^fjrer 3?rau uub

.^tjrem fleinen SJtäbdjctt 31t ut»g 31t font-

men uub mit unë fjier 31t feben? ©ie

fönnten bte ©djufjc unb 37îeffet pu^eu

nnb $f)rc grau Äodjen, beim bte Äödjin
bie luir tjaben ift oft berrüdt uub toir
toaren frotj, fie loêjufriegen. ^jfjr flcincê

SJtäbdjen fönnte jur ©djulc geljen."
S)a fagte ber ©iubrcdjer: Weif idj

fauu iljr baë fagen, eë ift beffer alê nidjtê,
aber tdj mödjte lieber, ©ie toürbe« ifjr
ntdjt fagen, bafj id) eiu Gcinbredjer toar,

loenn eë jfjnen gfeidj ift? ©ic meint, id)

fjätte mit Äoffcrtragen auf bem 93afjn=

fjof ettoaê 31t tun." Unb ü)ir. Wiftobi

fagte, baë fei in Drbnung unb eë toürbe

niemanb crfafjrcu, bafj cr unb i'trtfjur
Sßomegranate audj ©inbredjer getoefen

feien.
©0 lebten fte benn afle jufammen iu

Wellington Terrace 41 fetjr befjagfidj, unb

baë fteine äftäbdjen beê ©inbredjerë ge-

toann greife in ber ©rfjitfc uub alê fie

ertoadjfen toar, fo fjeiratetc fie Sfrtfjttr
5ßontegranate, unb alê 9Jh\ Wtllobi gc
ftorbeu toar, Ijmtetliefe er ifjnen all fein

©eib.

HELVETISCHES GEPLÄNKEL
3rm 3 ü r d) e r Âantonêrat be=

fleifet man fid) nadj toie bor ciueu redit

intimen Soneê. SSei ber Beratung be»

3trmcugefet3eë fint 311111 îfjcma Wirt*
(jauëberbot" toieber einige recfjt berguüg-

fidje Sluêfprûdje getan toorben. ©0 meinte

3. 33. ein IKitglieb: . toenn bom ©au=

feu bie 9tebe ift, betradjten fidj bic 5Räte

alle -als ©adjberftänbige ." ©in anbereê

ermatjnt bie SftatêfoÏÏegen, in ber 3UfofjoI

frage" felber mit gutem 33etfpief boran»

3uge(jen" uub tft gelüftig, einmaf bic

ßebern unb Sßieten biefer Jerxen ju fc--

fjeu." SDÎan fc(;eiut fidj alfo int ©rofeen

unb Standen jiemlidj gut 31t fennen.

*
Tie 2 dj ö u fj e i t erfüllt einer grau

alle ifjre Wünfdje" las iclj nnläugft in

einem Qfnferat. "'(Is idj beu 2ab einer

greunbin jeigte, meinte fie bfjilofobfjifdj:

©ë ift gut, bafj niemanb au eine foldje

Utopie glaubt. Taë Unfjeil toäre nicfjt

abjnfeljeu." ^jdj bin aber 31t ber Slnfidj:

gefommen, bafe meine greunbin uurecfjt

fjat. (iê ift f cfj a b c bafj ber ©ats nidjt

iu aller Welt befannt ift, beim ba jebe

grau überzeugt ift, fie fei fdjön, fo müfete

bic gan3e Welt toenigftenê fo toeit fte

toeibltdj ift tvunfdjloê glücflidj toerben.

Unb bamtt aud) bie männtidje unb 3toar

iu erfjöfjten 9Jcafec, beim man ftelle fictj

einen 3uftano imt tounfdjlofen grauen
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BESEITIGT DIE HARNSAURF

bor: Tie Wicberfcf)r beê Sßarabiefeä! vVo

bitte alfo alle ©efdjledjtêgenoffen um Sßro=

paganba für obigeë ©djfagtoort, eë ift ber

©tein ber Weifen!
*

3)te 93ertoa(tung einer toetfdjen ©e

meinbe fjat bcfdjloffen, ein Tcttfiuat 311V

©rmnerung an bie ©rfinbung beë © a

nt e m b e r t Ââfeê 31t crridjten. ®aê

33ilb ber ©rfinberin foïï barauf bereinigt

toerben. ®aë toäre foroeit in Drbnung,
roeniger berftänblidj aber tft, bafe baë

Atäfcbenfinal auêgeredjnet in carrarifdjem
SDiarmor crfteflt toerben foïï. Sllfo toenn

fdjon, benn fdjon! Wir glauben faum, bafe

Italien für ein Sßarmefanfäfe=2Konument

Urucr=©rauit, 2t. SDÎargretfcjer ©anbftein

ober $ura=Äalf bertoettben toürbe. ®eë=

fjalb foïïte man fidj nidjt bon ber Weifje

beë ©arràra=9Jcarmorê blenben (äffen, um

fo mefjr, atê 3. 33. ber getblidje ©t. $nt=

mer Stein audj in ber garbe für baö

s

ich auch einer war, deuu sie glaubt, das;

ich ctwas mit Blechbadclvailncn zu tun

hatte."

Mr. Willobi und Arthur Pomcgraiiatc
liebten sich nachher mehr dcnn je und sie

sprachen oft miteinander, lvas sie früher
alles gctan hatten, als sie noch Einbrecher

waren. Mcr bcidc sagten, daß sie froh

seien, dieses Metier aufgegeben zll haben,

denn cs war wirklich nicht ehrenhaft und

sie würden sich schämen, es weiter zu
betreiben.

Well das ging so weiter einige Zeit.
Eines Nacht's kam cin anderer Einbre

cher nach der Wellington Terrace 41.

Arthur Poinegranate hörte ihn und kam

in's Eßzimmer, wie er eben dicsc silbernen

Platten, Löffel und Gabeln iit einen

Tack Packte. Und er sagte: So, jetzt habe

ich Sie erwischt lind es ist gut, daß ich

Sie kommen hörte!"

Und der Einbrecher sagte: Ich dcnkc

»icli, daß cs gut ist, denn ich habe cinc

Fran uud cin kleines Mädchen, welche

nicht genug zll Esscn haben, und hätten

Sie mich nicht erwischt, sv hätte ich all

dic silbernen Löffel, Gabeln und Sachen

für viel (Held verkauft und dann lväre ich

im Staude gewesen, ihnen gntes Essen

und Kleider zu bringen, abcr da icb

Ibnen nicl ls zu Leide getan habe, sv hoffe

icb, Zie Iverden mich Ivieder weggehen

lasseil."

llnd Arthur Pomegranate sagte: Well
icb weiß das uicht, ich müßte Mr. Wil

lobi fragen, denn das sind seine Sachen

und nicht mcinc."

Wcil svebcn kam Mr. Willobi her-

ein; er hatte sie sprechen gehört und cr

wartete nur, um seinen Hansrvck anzu

ziehen, und als er von der Frau des

Einbrechers und dem kleinen Mädchen

Hörle, sagte er, well es ist mir gleich,

Sie diesmal gehen zn lassen, wenn Sie

mir versprechen, das nicht mehr zu tun.

Arthur Pomegranate und ich, wir waren

einst auch Einbrecher, aber wir würden

uns schämen, dies wieder zu tun.

Und der Einbrecher sagte: Well
ich wäre froh, es aufzugeben, ich bin nicht

sehr geschickt darin und mache zuviel

Lärm, aber es ist schwierig, ehrliche

Arbeit zu bekommen."

Und Mr. Willobi sagte: Well wic

gesiele es Ihnen, mit Ihrer Frau lind

Ihrem kleinen Mädchen zu uns zll koim

men und mit uns hier zu leben? Sie

könnten die Schuhe und Messer putzen

ilnd Ihre Frau Kochen, denn die Köchin

dic wir habeil ist oft verrückt und wir
lvären froh, sie losziikriegcn. Ihr kleines

Mädchen könnte zur Schule gehen."

Da sagte der Einbrecher: Well ich

kann ihr das sagcn, es ist besser als nichts,

aber ich möchte lieber, Sie würden ihr
nicht sagen, daß ich ein Einbrecher war,
ivenn es Ihnen gleich ist? Sie meint, ich

hätte mit Koffertragen auf dem Bahnhof

etwas zu tun." Und Mr. Willobi
sagte, das sei in Ordnung und es würdc

niemand erfahren, daß er nnd Arthur
Pomegranate anch Einbrecher gewesen

seien.

So lebten sie denn alle zusammen in

Wellington Terrace 41 sehr behaglich, und

das kleine Mädchen des Einbrechers
gewann Preise in der Schule lind als sic

erwachsen war, so heiratete sie Arthnr
Pomegranate, und als Mr. Willobi
gestorben war, hinterließ er ihnen all sein

Geld.

^m Zürcher Kantonsrat
befleißt mau sich »ach ivie vvr eines recht

intimen Tones. Bei der Beratung dcs

Armengcsctzes sind zum Thema Wirts
hausverbvt" wieder einige recht vcrgnüg

lichc Aussprüche getan wurden. Sv mciiitc

z. B. ein Mitglied: . wenn vom Sau

fcn die Rede ist, betrachten sich die Räte

alle -als Sachverständige ." Ein anderes

ermahnt dic Ratskollegen, in der Alkohol

frage" selber mit gntem Bcispicl
voranzugehen" und ist geliistig, cinmal die

Lebern und Nieren dieser Herren zu

sehen." Man scheint sich also im Großen

uud l'iauzeu ;iemlich gut zu kennen.

Die S ch ö n h e i t erfüllt eiuer Frau
alle ihre Wünsche" las ich unlängst in

einem Inserat. Als ich dcu Satz ciuer

Freilndiu zeigte, meinte sie philosophisch:

Es ist gut, daß niemand au eine solche

Utopie glaubt. Das Unheil wäre nicht

abzusehcu." Ich bin aber zn der Ansich:

gekvmmen, daß meine Frenndin unrecht

hat. Es ist schade, daß der Satz nicht

in allcr Welt bekannt ist, denn da jede

Frau übcrzcngt ist, sie sei schön, so müßte

die ganze Welt wenigstens so weit sie

weiblich ist wunschlos glücklich werde».

Und damit auch die männliche und zwar

in erhöhten Maße, denn man stelle sicy

einen Zustand mit wunschlosen Franen

Kein!«!

vvr: Die Wiederkehr des Paradieses! ^cb

bitte alsv alle Geschlechtsgenossen um Pro
pagauda sür obiges Schlagwort, es ift der

Stein der Weisen!

Die Verwaltung einer welsche» (N
meinde hat beschlösse'», ein Denkmal znr

Erinnerung an die Erfindung des C a -

m e m b e r t - Käses zu errichten. Das

Bild der Erfinderin svll darauf verewigt

werden. Das wäre soweit in Ordnung,

weniger verständlich aber ist, daß das

Käsedeiikmal ausgerechnet in carrarischci»

Marmor erstellt werde» soll. Also wenn

schvn, denn schvn! Wir glanbe» kaum, daß

Italic» für ein Parmesankäse-Monumem
Urmer-Granit, St. Margrcther Sandstein

oder Jura-Kalk verwende» würde. Deshalb

sollte man sich nicht vo» der Weiße

des Carrära-Marmors blende» lasse», nm

so mehr, als z. B. der gelbliche St. Immer

Stein anch in der Farbe fiir das



fraglict/e Sßrojeft toettauê beffer baffen
tourbe. Unb int Ucbriacit ift ju boffen,
baf; redjt balb aud) ber Qmttttentalet, bet

©rutyère, ber SBacberin be 9?cl(e(at) uub
aubère Êbeefeê of Stoif|erlanb ibr îenf
nuit erbalten, baë fie fo gut berbient
tjaben, roie ber Camembert. iMof; roenbe

niait fid) nicbt au bie ,Uafc Union uni
Subvention!

*
Sßacb einem gcttitngSrefcrat bracbte

man bei einem Mon;crt iu SBalëtbal u. a.

bte ermartete erfreuliebe Steuerung
ber Ainabennuifif jum SSortrag." ftm
roeiteren Verlauf ber Sßeranftaltung
murbe bie Sängerin e r g ä tt § t bom

fetjr forgfälttgen Spiet beê Çerru 3)irt
genten." .sjoffentlidj tft biefe (irgän
jung aud) baltbar, fonft bürfte fic ber

Sängerin roabrfrbeinlicb nidjt biel nüüeu.
*

$n ber grltti ber Reibungen über bie

STmeriïareife ber Sî än i gi n bon 9Î tt
nt än i e u tft merfinürbigerroeife gan3
n berfetjen morben, bafj fie audj einen

3 n b i a n e r ft a nt m gefcbenït ertjalten
Ijat. Uub bodj mufj ocm f° f*W, benn
eine unferer iüuftr. .ßeitwtgen bradjte
nnlängft ibr 2HIb im Äotoffcbmude eine*

^ubianerftatnmeê, ben fie auf itjrer 2tnte=

rifareife jutn ©efebenf erbielt", loie ber

beigegebene Üejt befagte. 9?acbbem mau
nidjts; babon gebort tjat, bafj fie biefeê

3?nbtanerboIÏ ntit nad) SSuïareft gcnoim
men tjat, mufj Ocrmutet toerben, baf; Èl\
fter gorb für bic baberigen £ranêbort=
foften nicbt metjr auffonuueu tooffte. SBaS

im vx\ utereffe beê rumänifeben S3olfeê febr

]u bebauern tft. eottjaiio

*
2)ie ^idjttoaljt ©rimmê jum -ïca*

tionalratê Sßräfibenten beranlafjte bic

OKüncbner ftätnnQ" ju naebftebenber

Siöeitteilung: Statt ©rimm murbe ber

aEßaabtlänber e tj c r 5 e tj r getoäblt."
J)er .^err SDierjet^ebr loirb über feiue
Sßabl fid) er erftaunt fein.

*
^m £burgauet SSoïîêfreunb" taê

mau biefer Sage foigenbeê ^uferat: ïtjur
galtet dauern! 3)er ®etoerbebérein föttufc
[ingen fjat gegen baê (betreibe m o

nobol Stellung genommen, ift gegen
bie ^ntereffen beê dauern, tjierfür
macben loir unfere 8ejüge unb ©infäufe,
fbej. unfere 358etr)nacbêeinïâufe in Äon-
ftanj. Äonftau; liefert loieber gut unb be=

beutenb billiger. SSiele dauern. ïôaê
fagen ebtlicbe uub anftänbige Sdjtoeiâer
bam? Unb toaê loürben biefe ^Bauern

bam fagen, toenn mir nun audj ba? dtiub
biet) im Sluêlanb bejieben loürben, loa
mir bodj fo biel etgeneê baben?

*
3fn einem Aufruf au bic Sßerten

Srijüfjenfaiuerabeu" bon Surfee fdjreibt
ber Sdjüt.ienrat" unter anberm: Sonn
tag, beu 31. Slbrtl ift ber erfte obliga
torifdbe Scbiefjtag. 3Kit biefem ift jugteieb
ber erfte ® r a i n u n g êl a g berbunben

SMeÜcicfjt erfabren toir auê bem Greife
beê genannten Sdjûljeurateê, ob er ba=

mit Drainage ober £raifine ober ettoaê
nod) frembartigereê gemeint fjat. 9mmita

Siteuatur.

9t o b e r t S d) e b l e r, 3>er Srfjmieb oon
(Sbjdjenen, eine Sr^äfjluna aus ber Urfdjroet;;.
SBerlag §elbing & £td)tenbatjn in 23afel. 3Jtit
4 farbigen Stbbtlbungen non 3t. Scfjtntb, Sie=
fienbofen, 9. 13. ïaufenb, elegant gebunben
<yr. 5.50. Ser Sdjmteb non ©öfäjenen"
fjat unter ber fcfjroeiöerifdjen 3us^ttb einen
guten Älang, bas beroetft fdjon ber Umftanb,
baf; foeben eine britte Stuflage (bas neunte
bis bretüetjnte Xaufenb!) gebrüdt toerben
tonnte, ßs ift aber audj ein 23udj, bas jebem
Knaben greube madjen tann, fdjlidjt unb ein=
fad) in ber Spradje, unb babei ooll feffelnber
§attbluttg unb fteigenber Spannung. Sie
neuen farbigen 23ilber bes befannten Äünft=
lers Sluguft Sdjtntb in Steinhofen beaeugen
ben Sinn bes Äünftlers für lebensootle Sar=
ftellung bramatifdjer Sjenen. Sin toirtlidj gu=
ten jajroetsertfdjen 3u8enbfd)rifteit ift tein
Ueberfluß, barum follte bas 33orhanbene gan^
befonbers berücfftdjtigt roerben. Sas fdjön aus=
geftattete SBudj mit ber flotten Umfd)lagaeid)=
nung roirb mandjes 23ubenljer3 erfreuen.

in

fragliche Projekt weitaus besser passen

würde, Und im klebrigen ist m hoffen,
das; recht bald auch der Emmentaler, der

Gruyère, der Vacherin de Bellelay und
andere Cheeses of Swiverland ihr Denk

mal erhalten, das sie so gut verdient ha

ben, wie der Camembert. Bloß tuende

man sich nicht an die Käse Union um
Subvention!

»

Mich einem Zeitnngsreferat brachte

man bei einem Konzert in Balslhal n. a,

die erwaneie erfreuliche Neuerung
der Kuabenmusik zum Vortrag." Im
weiteren Verlauf der Veranstaltung
wurde die Zängeriu ergänzt vom
sehr sorgfältigem Spiel des Herrn Tir:
genten." Hoffentlich ist diese Ergän
znng auch haltbar, sonst dürste sie der

^äugeriu wahrscheinlich nicht viel nützen,
-i-

Iu der Flut der Meldungen über die

Amerikareisc dcr K ö n i g i n von R u -

m à n i c n ist mcrkivürdigerivcisc ganz
übersehen worden, daß sie auch einen

I u d i a u c r st a m m geschenkt erhaltcu
hat. Und doch muß dem so sein, denn
eine unserer illustr. Zeitnngen brachte

unlängst ihr Bild im Kopfschmucke eines

Iiidianerstammes, den sie auf ihrer
Amerikareise zum Geschenk erhielt", ivie der

beigegebene Text besagte. Nachdem man
uichts davon gehört hat, daß sie dieses

Fndianervolk mit nach Bukarest genommen

hat, muß vermutet werden, daß Mi
ster Ford fiir die daherigen Transportkosten

nicht mehr aufkommen wollte. Was
im Interesse des rumänischen Volkes fehr

zu bedanern ist. L°,l>auo

Die NichtWahl Grimms zum
Nationalrats - Präsidenten veranlaßte dic

Münchner Zeitnng" zu nachstehender

Mitteilung: Statt Grimm wurde der

Waadtländer M e y e r - F e h r gewählt."
Ter Herr Meyer-Fehr wird übcr seine

Wahl sicher erstaunt sein.

Im Thnrganer Vvlksfreuiid" las

man dieser Tage fvlgcndcs Inserat: Thür
ganer Banern! Der l^elverbevereiu Krcuz-
lingeu hat gegen das Getreide m v -

nvpvl Stellung genommen, ist gcgcn
dic Interessen des Bauern, hierfür ma
cl)eii wir unsere Bezüge und Einkäufe,
spez. unsere Weihnachseinkäufe in
Konslau;. Kvnstanz liefert wieder gut und be¬

deutend billiger. Vielc Bauern. Was
sagen ehrliche und anständige Schmelzer
dazn? Und was würden diese Bauern
da;n sagcu, lvcun wir nun anch das Rind
Vieh im Ausland beziehen würden, wo
wir doch so viel eigenes habeu?

Iu einem Aufruf an die Wcrien
Zchützenkameraden" vvn Snrsce schreibt
der Schützenrat" unter anderm: Souu
tag, den tl. April ist der erste obliga
torische Schießtag. Mit diesem isl zugleich
der erste D r a i u n n g s t a g verbunden

Vielleicht erfahren wir aus dem Kreise
des genannten Schützenrates, ob er da

mit Drainage vder Traisine vder etwas
noch fremdartigeres gemeint hat. P.z^,

Literatur.
Robert Schedler, Der Schmied von

Göschenen, eine Erzählung aus der Urschweiz.
Verlag Helbing K Lichtenhahn in Basel, Mit
t farbigen Abbildungen von A, Schmid, Die-
fzenhofen, 9, 1!î, Tausend, elegant gebunden
Fr. .'>..'>>). Der Schmied von Göschenen"
hat unter der schweizerischen Jugend einen
guten Klang, das beweist schon der Umstand,
dirs; soeben eine dritte Auflage (das neunte
bis dreizehnte Tausend!) gedruckt werden
konnte. Es ist aber auch ein Buch, das jedem
Knaben Freude machen kann, schlicht und einfach

in der Sprache, und dabei voll fesselnder
Handlung und steigender Spannung. Die
neuen farbigen Bilder des bekannten Künstlers

August Schmid in Dießenhofen bezeugen
den Sinn des Künstlers für lebensvolle
Darstellung dramatischer Szenen. An wirklich
guten schweizerischen Jugendschriften ist kein
Ueberfluß, darum sollte das Vorhandene ganz
besonders berücksichtigt werden. Das schön
ausgestattete Buch mit der flotten Umschlagzeichnung

wird manches Bubenherz erfreuen.
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